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Stufe immer ähnliche Probleme zu
bewältigen hat.

Wie sehen Sie die weitere Entwicklung
der Koordinationsstruktur?

Sie braucht klare gesetzliche Grund-
lagen, die Kompetenzen zuweisen – dem
Delegierten auch in der Krise. Insgesamt
nehmen die Mittel eher ab. Unterdessen
wachsen die Risiken. Das erfordert eine
bessere Zusammenarbeit. Die Kantone
treten nicht gern etwas von ihrer
Zuständigkeit ab. Regionalstrukturen werden

wichtiger, wie das überarbeitete
zentralschweizerische Polizeikonkordat
zeigt. Auch die Westschweiz befasst sich
mit der Revision ihres Polizeikonkordats.

Die Kantone Neuenburg und Jura

verschmelzen eventuell ihre Polizeikorps.

Der Bevölkerungsschutz hängt
noch zurück. Fortschritt braucht mitunter

Druck.
Bis jetzt haben wir für diese neue

Koordinationsstruktur positive Signale
erhalten und hören nur wenig negative
Bemerkungen. Der Erfolg ist nicht
Zufall. Chancen muss man ergreifen, wenn
sie auftauchen.

Die Erwartungen der Bevölkerung sind
sehr hoch. Sie verlangt Leistung,
bestmögliche Sicherheit, egal von wem. Ein
Beispiel bildet die von Schutz und
Rettung Zürich eingerichtete neue Zentrale,

die einer Million Einwohnern dient.
Es kümmert keinen, wo sein Notruf
empfangen und bearbeitet wird, einzig
die Leistung wird gefordert.

Wir wollen auch nach aussen wirken
und werden am 3. September eine erste
SVS-Konferenz in Luzern durchführen,
ausgelegt für 300 bis 500 Teilnehmer. ¦

tale Arbeitsgruppe zur Überprüfung der
Notfallschutzmassnahmen bei
Extremereignissen in der Schweiz) vor. Als erster

Schritt sollten Prinzipien, nach denen
Bund und Kantone im Hinblick auf die
Bewältigung von Extremereignissen
zusammenarbeiten, festgeschrieben werden,

vergleichbar den «Kernaussagen»

der Plattform über die Zusammenarbeit
von Polizei und Armee. Im ABCN-
Bereich gilt es, die Kompetenzen zu sichten

und zu ordnen.
Der KKM SVS ist keine Krisenorganisation,

eher ein Begleitorgan, das in der
Krise subsidiär wirkt. Der KKM SVS ist
bescheiden ausgestattet mit einem De-
legierten, dem Geschäftsführer, zwei
wissenschaftlichen Mitarbeitern und einer
Assistentin.

Schlussendlich sind Ausbildung und
Übungen nötig. Ordnung muss in den
Übungskalender gebracht werden. Zwei
Jahre nach der Übung SEISMO soll
2014 eine gesamtschweizerische Übung
stattfinden. Anzustreben ist wohl ein
Fünf-Jahres-Zyklus, abgestimmt mit den
Stabsrahmenübungen der Armee.

Was können Sie über die Sicherheitsverbundsübung

2014 sagen?

Die letzte Gesamtverteidigungsübung
fand in den 80er Jahren statt. Wir haben
indes keine Kultur der grossen nationalen

Übungen mehr. Die Palette mög-
licher Szenarien ist sehr gross. Wenn wir
damit arbeiten wollen, brauchen wir
eine neue Kultur, frei von der Angst,
eigene Schwächen aufzudecken. Die hohe
Komplexität der Gefahren zwingt dazu,
strategisch und operativ an den Schnittstellen

zu üben, während die taktische
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